
GEMEINDE ITTER 
Dorfplatz 1, 6305 ITTER 

Tel.: 05335 / 3590 
Fax: 05335 / 3010  

Parteienverkehr: 
MO bis DO:   7.30 – 12.00 Uhr 
FR:   8.00 – 12.00 Uhr und 

 
13.00 – 17.00 Uhr 

 
Itter, am 11.01.2012 

 
 

N I E D E R S C H R I F T  

 
über die 11. Gemeinderatssitzung vom 29.12.2011 

im Sitzungszimmer des Gemeindeamtes. 
 
Beginn: 20.00 Uhr 
Ende: 21.40 Uhr 
 
Anwesend: Herr Bgm. Johann Gratt 
 Herr Roman Thaler 
 Herr Günther Sitzmann 
 Herr Josef Kahn 
 Herr Sebastian Hölzl 
 Herr Balthasar Oberhauser 
 Herr Josef Rabl 
 Herr Josef Faistenauer 
 Frau Andrea Paratscher 
 Herr Thomas Schipflinger 
 Herr Thomas Feller 
 

Entschuldigt: Stellvertretend dafür anwesend (GR-Ersatzmitglieder) 

Herr Stefan Fuchs  Frau Margreth Thaler 

Frau Evelyn Richter  Herr Alois Pfister 

 
Vorsitz: Herr Bgm. Johann Gratt 

Schriftführerin: Gabi Egger 
 
Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Mitglieder des Gemeinderates. Der Bürgermeister 
entschuldigt Frau GR Evelyn Richter, stellvertretend dafür ist Ersatzmitglied Herr Alois Pfister 
sowie Herrn GR Stefan Fuchs, stellvertretend dafür ist Ersatzmitglied Frau Margreth Thaler 
anwesend.  
Die Sitzung des Gemeinderates wird somit eröffnet und der Vorsitzende stellt die 
Beschlussfähigkeit fest. Die Tagesordnung wurde jedem Gemeinderat rechtzeitig zugestellt 
und ebenso an der Gemeindetafel sowie der Homepage kundgemacht. Damit sind die 
formellen Voraussetzungen für diese Sitzung gegeben. 
 
Der Vorsitzende stellt die Frage, ob es Einwände gegen die Tagesordnung oder weitere 
Tagesordnungspunkte aufgrund von Dringlichkeit gibt. Nachdem dies nicht der Fall ist, wird 
die Tagesordnung wie folgt bekanntgegeben: 



Tagesordnung: 

1. Beratung und Beschlussfassung über die Festsetzung des Haushaltsplanes für 

 das Jahr 2012 

2. Grundsatzbeschluss über die Erhaltung bzw. den Ausbau des „Itterer 
Schiübungsgebietes“ an der „Maurerwies“ und an der „Mittererwies“ 

3. Bildung einer Rücklage für das Projekt „Sanierung Amtsgebäude“ – Überschuss aus 

Bedarfszuweisung 2011 

4. Bildung einer Rücklage für das Projekt „Sanierung Amtsgebäude“ – Eigenmittel der 

Gemeinde 2011 

5. Ankauf von 6 PC-Arbeitsplätzen für die Verwaltung 

6. Kassaprüfungsbericht vom 20.12.2011 

 

Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
 
Der Bürgermeister überbringt die persönlichen Weihnachtsgrüße unseres ehemaligen 
Pfarrers Johann-Georg Hirnsperger.  
 
 
Zu Punkt 1) Beratung und Beschlussfassung über die Festsetzung des Haushaltsplanes 
 für das Jahr 2012 
 
Der Bürgermeister erläutert, dass das Budget 2012 zeitgerecht erstellt wurde und in der Zeit 
vom 13.12.2011 bis zum 28.12.2011 im Gemeindeamt zur öffentlichen Einsicht auflag. 
Einwendungen wurden keine eingebracht. 
 
Der Bürgermeister erinnert sich, dass zu Beginn seiner Mandatars-Zeit das Budget rund  
4,2 Mio. Schilling betrug. Heute sind wir bereits bei 3,2 Mio. Euro angelangt. 
 
Der ordentliche Haushalt weist Einnahmen und Ausgaben in Höhe von  € 2.398.500,00 
und der außerordentliche Haushalt Einnahmen und Ausgaben von €    798.800,00 
auf. 
Die Gesamtsumme des Voranschlages beträgt somit:   € 3.197.300,00 
 
 
Im außerordentlichen Haushalt sind für das Jahr 2012 drei Projekte vorgesehen: 
 

 Sanierung Amtsgebäude    € 645.000,00 

 Kanalisierung „Barmerberg“    € 135.000,00 

 Erweiterung Verbandskläranlage   €   18.800,00 
Gesamt:       € 798.800,00 

 
Die Sanierung des Amtsgebäudes soll ohne Fremdfinanzierung nur mit Eigenmittel und 
Bedarfszuweisungen erfolgen. 



 
Der Bürgermeister erklärt, dass die Unsicherheit am Wirtschafts- und Finanzmarkt ein 
umsichtiges Handeln verlangt. In Itter leben wir „die Schuldenbremse“ seit vielen Jahren. Ein 
möglichst niedriger Verschuldungsgrad (rund 20%) soll weiterhin die Voraussetzung für eine 
gedeihliche Entwicklung der Gemeinde sein. Er erklärt, wir investieren, wenn Geld 
vorhanden ist, ohne große Neuverschuldung. Diese Strategie sieht man auch an den 
Rücklagen, welche nach Möglichkeit aufgestockt bzw. neu angelegt werden. 
 
Die Gesundheits- und Sozialkosten sind bereits gestiegen und werden in den nächsten 
Jahren noch beträchtlich ansteigen. Im Sozialbereich, welcher auch die Pflegekosten und die 
Mindestsicherung enthält, war eine Steigerung von 8,28% und im Gesundheitsbereich, wo 
vorwiegend das Spitalswesen angesiedelt ist, eine Steigerung der Gemeindebeiträge von 
4,98 % zu verzeichnen. 
Anstieg der prognostizierten Abgabenertragsanteile um ca. € 61.000,00 = 7,3% auf 
891.000,00. 
Auf Grund der gut florierenden heimischen Betriebe ist bei den gemeindeeigenen Steuern 
für das Jahr 2012 im Wesentlichen kein Rückgang zu erwarten. 
Die Erschließungskosten werden sich auf das Durchschnittsniveau von knapp über  
€ 20.000,00 einpendeln. 
Der Schuldenstand der Gemeinde Itter erhöht sich durch die Aufnahme eines  
WLF-Darlehens für die „Kanalisierung Barmerberg“ um € 50.000,00. Durch die laufende 
Schuldentilgung von € 68.200,00 wird der Schuldenstand zum Ende des Jahres 2012  
€ 649.000,00 betragen. 
 
Der Bürgermeister erläutert den Voranschlag anhand der vorliegenden Exemplare und führt 
die größten Investitionen an: 

 Aufwendungen im Bereich Wasser und Kanal  €      76.300,00 

 Straßen       €      23.500,00 

 Beitrag Beschneiungsanlage     €    240.000,00 

 Gehweg „Untere Nasensiedlung“    €      20.000,00 

 EDV – Gemeinde (PC-Arbeitsplätze)    €        8.300,00 

 FFW Itter       €        9.800,00 

 Volksschule Itter (zusätzliche Ausgaben)   €        7.600,00 

 Ausschank Pavillon      €      80.000,00 

 Wirtschaftsförderung      €      10.000,00 

 Fortschreibung Raumordnungskonzept   €      12.700,00 

 Zuwendungen an ausgeschiedene Bürgermeister  €      26.600,00 

 Gemeindezeitung      €        4.700,00 

 Spielplatz       €    100.000,00 
Summe:        €    619.500,00 
+ Summe des AO Haushaltes:     €    798.800,00 
Gesamtsumme:       € 1.418.300,00 

 
 

Nun erläutert der Vorsitzende noch die größten Ausgaben bzw. künftigen Ausgaben auf 
Gemeindeverbandsebene: 

 Ausbau der Abwasserverbandskläranlage mit zusätzlicher Vergasung der Speisereste 
€ 18.800,00. 



 Die Senioren- und Altenbetreuung ist und wird ein großes Thema; das Projekt Sozial-
Impuls wurde bereits gestartet und soll nun fortgeführt werden. Weiters soll die 
mobile Pflege ausgebaut werden. Für das künftige Seniorenheim verfügt die 
Gemeinde bereits über eine Rücklage von € 150.000,00. 

 
Der Bürgermeister informiert die Gemeinderäte über den Stand der Rücklagen zum Ende des 
Jahres 2011: 
 

 Sozialfond der Gemeinde     €   22.900,00 

 Beschneiungsanlage      € 211.900,00 

 Altenwohnheim „Bauliche Maßnahmen“   € 150.000,00 

 Sanierung Amtsgebäude (soll heute beschlossen werden) € 513.000,00 
Gesamt:        € 897.800,00 

 
 
Nun geht der Vorsitzende noch kurz auf anstehende Projekte für die Zukunft ein: 
 

 Friedhofserweiterung und Aufbahrungshalle 

 Beschneiungsanlage und Schiübungsgebiet 

 Gehsteig entlang der B 178 Untere Nasensiedlung zur Bushaltestelle „Luech“ 

 Spielplatz-Fertigstellung 

 Austausch der Solaranlage beim Schwimmbad 

 Ausbau der Kinderbetreuung – Nachmittagsbetreuung 

 Jugendförderung 

 Trennkanal vom Dorfplatz in Richtung Mühltal – RÜB bei Fa. Ager 
 

 
Nach dieser ausführlichen Erläuterung beantwortet der Bürgermeister noch einige Fragen 
und lässt dann über das vorliegende Budget 2012 abstimmen. Die Gemeinderäte 
beschließen einstimmig das Budget 2012. 
 
Der Bürgermeister bedankt sich für die Einstimmigkeit und bedankt sich auch bei Gabi Egger 
für die Ausarbeitung des Budgets. 
 
 
Zu Punkt 2) Grundsatzbeschluss über die Erhaltung bzw. den Ausbau des „Itterer 
 Schiübungsgebietes“ an der „Maurerwies“ und an der „Mittererwies“ 
 
Der Vorsitzende führt aus, dass seit Wochen und Monaten über die Errichtung der 
Beschneiungsanlage sowie über den Erhalt des Schiübungsgebietes (eine Liftanlage oder 
beide Liftanlagen?) diskutiert und verhandelt wird. Es wurden zahlreiche Gespräche mit den 
Bergbahnen und nun vor kurzem auch Gespräche mit den betroffenen Grundbesitzern 
geführt. Daraus ergab sich die Erkenntnis, dass es ein Gesamtprojekt unter Einbeziehung von 
beiden Liftanlagen geben muss! Dafür wird es auch notwendig sein, sehr viel Geld in die 
Hand zu nehmen und daher ist nach konkreten Vorgaben und Zahlen vorzugehen. Und 
natürlich müssen die Gemeinde und der Tourismusverband Itter voll und ganz hinter diesem 
Projekt stehen und müssen dies auch beide nach außen vertreten.  



Der Bürgermeister ist der Ansicht, dass ein Gesamtprojekt verwirklicht werden kann, 
welches natürlich mit großen finanziellen Aufwendungen verbunden sein wird. Die 
Gemeinde hat für das Jahr 2012 dafür eine Summe von € 240.000,00 vorgesehen. Er 
persönlich rechnet mit etwa der doppelten Summe. Aber er ist auch der Ansicht, dass die 
Gemeinde und der Tourismusverband etwas unternehmen müssen, damit der 
Wintertourismus nicht stagniert in den nächsten Jahren und dass durch Sicherung und 
Erneuerung des Schiübungsgebietes auch neue Anreize für Investitionen in Itter geschaffen 
werden, was auch wiederum der Gemeinde zu Gute käme. 
Er bittet nun GR Balthasar Oberhauser, den Gemeinderäten aus seiner Sicht zu berichten: 
GR Balthasar Oberhauser berichtet, dass seit der letzten Sitzung weitere Faktoren erhoben 
wurden. Bei der Besprechung mit den Grundeigentümern hat sich erfreulicherweise eine 
sehr positive Stimmung für das Gesamtprojekt gezeigt. Es geht auch um die Errichtung der 
Beschneiungsteiche, dafür gibt es nun die Möglichkeit auf zwei Parzellen. Eine Möglichkeit 
wäre im Bereich „Scherzer“ und eine weitere im Bereich „Unterlitzl“. Wenn die 
Grundeigentümer geschlossen hinter der Gemeinde stehen, hat man auch eine bessere Basis 
für die Gespräche mit den Bergbahnen. Er berichtet: er habe auch intensive Gespräche mit 
Wörgl geführt, diese haben großes Interesse an unserem Übungsschigebiet, dafür müssten 
dann natürlich auch die Anbindungen (Schibusse, Regiobusse etc.) verstärkt werden. 
Finanziell kann sich Wörgl aber nicht beteiligen. 
GR Balthasar Oberhauser erklärt, wir waren in Innsbruck beim Land. Und auch hier war das 
Echo sehr positiv. Für Kleinschigebiete (für einheimische Kinder) werden Sonderförderungen 
zur Verfügung gestellt und zwar in Höhe von 50% der Errichtungskosten. Der Rahmen dafür 
liegt bei € 1.000.000,00, also könnten bestenfalls € 500.000,00 Fördergelder vom Land 
kommen. 
Momentan sind Gelder für solche Projekte im Land vorhanden, deshalb sollte man die 
Gelegenheit nützen, wer kann schon sagen, wie lange noch? 
Ein Kriterium vom Land für die Förderung ist auch, dass keine großen Eingriffe in die Natur 
gemacht werden, was bei uns ja nicht der Fall wäre. Um förderungswürdig zu sein, darf die 
Bergbahngesellschaft Hopfgarten nicht der Betreiber sein. Es müsste so sein wie in der 
Schwoich. Die Gemeinde übernimmt die Lifte, errichtet das Schiübungsgebiet und erhält 
dafür die Sonderförderung des Landes und nach Fertigstellung betreiben dann die 
Bergbahnen wiederum die Anlagen. All diese Dinge müssen natürlich mit den Bergbahnen 
Hopfgarten besprochen und verhandelt werden, da dies natürlich auch rechtliche 
Auswirkungen auf die Bergbahngesellschaft mit sich bringt.  
Der Bürgermeister bedankt sich bei GR Balthasar Oberhauser für seine Ausführungen und 
erklärt, dass der Gemeinderat heute eine grundsätzliche Entscheidung treffen soll. Er ist der 
Ansicht, dass am Gesamtprojekt kein Weg vorbeiführt, nach dieser Grundsatzentscheidung 
sind dann noch viele, viele Dinge zu regeln, bevor Gemeindegelder eingesetzt werden: 
 
Der wichtigste Punkt ist für den Vorsitzenden, dass die nächsten Gespräche mit dem 
Geschäftsführer der Bergbahnen Herrn KR Anton Pletzer Senior und dem Prokuristen, Herrn 
Friedl Eberl, geführt werden. 
 
Weitere Punkte die besprochen, verhandelt und festzulegen sein werden: 

 Konzept erarbeiten lassen von Fachleuten über benötigte Wasserspeicher, 
Beschneiungsnetz, Pumpanlagen etc. 

 Lift-Talstationen erneuern – moderneres Erscheinungsbild 

 Liftanlage selbst, wie lange noch betreibbar? Wann müssen diese erneuert werden? 



 Wenn Investitionshöhe feststeht Aufteilungsschlüssel festlegen (1/3 Lösung?). Wer 
bezahlt was und wann. 

 Laufender Betrieb und Erhaltungskosten muss Aufgabe der Bergbahnen sein – muss 
auch vertraglich festgelegt werden. 

 Richtlinien für Landesförderung prüfen – sind diese Vorgaben erfüllbar? Diese Dinge 
müssen auch steuerlich hinterfragt werden und müssen rechtlich über den 
Steuerberater der Bergbahnen oder über einen unabhängigen Berater abgeklärt 
werden. 

 Es muss ein qualifiziertes Unternehmen mit der Erstellung einer 
Wirtschaftlichkeitsrechnung beauftragt werden. Dazu müssen auch die möglichen 
Einnahmen aus dem Einzugsgebiet (Wörgl, Kirchbichl, Langkampfen) eingerechnet 
werden. 

 Außerdem braucht man ein Marketing-Konzept, welches natürlich auch mit Kosten 
verbunden ist, aber diese Investition lohnt sich. (Bewerbung des Schigebietes bei 
Schulen, eigene Liftkarten, Schibusse etc.) 

 Es muss auch mit den Bergbahnen und dem Tourismusverband ein Zeitrahmen 
(Garantie für die Betreibung der Liftanlagen) festgelegt werden. 

Der Bürgermeister erklärt, dass all diese Punkte sehr wichtig seien, damit man dann 
keine unliebsamen Überraschungen erleben muss. 
 
Der Bürgermeister ersucht um weitere Wortmeldungen: 
GR Balthasar Oberhauser erklärt, dass eine eigene Liftkarte für das familienfreundliche 
Schigebiet Itter sehr wichtig sei. Auch soll diese Karte in die „Wörgl-Card“ mit 
eingebunden werden.  
Der Bereichsleiter der Abteilung Wirtschaft beim Land habe erklärt, dass die Bergbahnen 
für die Errichtung eines Beschneiungsteiches ebenso Geld lukrieren könnten.  
 
Vize-Bürgermeister Josef Kahn berichtet, dass die Behörden in der Landesregierung sehr 
hilfsbereit waren, nach Abklärung der tatsächlichen Fördermöglichkeiten könnte eine 
runde Sache herauskommen. 
Der Bürgermeister führt aus, dass eine frühere Kostenschätzung € 1,5 Mio. betrug. In 
diesen Kosten war ein Speicherteich im Bereich Unterlitzl mit 20.000 m³ bis 30.000 m³ 
enthalten. GR Josef Rabl möchte wissen, wie alt diese Kostenaufstellung sei? Der 
Bürgermeister bemerkt, dass diese 3 bis 4 Jahre alt sei und nun mit dem neuen Projekt 
nichts mehr zu tun habe. 
Auch GV Thomas Schipflinger spricht sich für eine sorgfältige Erhebung aller nun 
anfallender Kosten aus und möchte dafür auch externe Hilfe in Anspruch nehmen, es gibt 
ja auch Seilbahnplaner in der Landesregierung. 
 
GV Josef Faistenauer möchte wissen, woher das Wasser für die Beschneiung kommen 
soll? Der Bürgermeister erklärt, dass das zurzeit noch nicht fixiert sei. Ein Teil sicherlich 
aus dem laufenden Überwasser, all diese Dinge sind jetzt abzuklären und zu erheben. 
 
GR Balthasar Oberhauser meint, dass es im Bereich „Scherzer“ eine Möglichkeit für einen 
Teich gäbe, aber auch im Bereich „Unterlitzl“. 
Vize-Bürgermeister Josef Kahn erklärt, ideal wäre der Bereich „Scherzer“. Damit könnte 
zusätzlich zum Itterer Übungsgebiet auch noch die Talabfahrt beschneit werden. 



Auch GR Josef Rabl ist der Ansicht, dass die Wasser-Frage sehr wesentlich ist. Er meint: 
Wenn wir die Beschneiungsanlage nun bereits im letzten Jahr errichtet hätten, so 
könnten wir jetzt genauso keinen Schnee erzeugen, auf Grund der Wasserknappheit. 
 
Vize-Bürgermeister Josef Kahn möchte bei dieser Gelegenheit Herrn GR Balthasar 
Oberhauser danken für seine Bemühungen im vergangenen Jahr, um dieses Projekt 
voranzubringen. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorgebracht werden, möchte der Bürgermeister nun 

über den Grundsatzbeschluss über die Erhaltung bzw. den Ausbau des „Itterer 
Schiübungsgebietes“ für beide Liftanlagen „Maurerwies“ und „Mittererwies“ abstimmen. 
Er vertritt die Ansicht, dass man die Liftanlagen nicht nur erhalten, sondern eben 

erneuern und modernisieren muss, damit es gedeihlich in der Zukunft weitergeht. Wir 
müssen für die Zukunft investieren und gemeinsam ein solches Projekt tragen, nur dann 
kann es gelingen! 
Nach diesen ausführlichen Erläuterungen beschließen die Gemeinderäte einstimmig den 

Grundsatzbeschluss über die Erhaltung bzw. den Ausbau des „Itterer 
Schiübungsgebietes“ an der „Maurerwies“ und an der „Mittererwies“. 

 
 

Zu Punkt 3) Bildung einer Rücklage für das Projekt „Sanierung Amtsgebäude“ – 
Überschuss aus Bedarfszuweisung 2011 

 

Der Bürgermeister führt aus, dass sich die Sanierung des Amtsgebäudes, wie bekannt, 
verzögert hat, und daher im Jahr 2011 nur geringe Kosten anfielen, die mit einem Teil der 
Bedarfszuweisung finanziert wurden. Der Rest der Bedarfszuweisung in Höhe von  
€ 213.000,00 soll nun auf ein Rücklagenbuch gelegt und im Jahr 2012 verwendet werden. 
Die Gemeinderäte nehmen die Ausführungen des Bürgermeisters zur Kenntnis und 
beschließen einstimmig die Bildung einer Rücklage in Höhe von € 213.000,00 für diesen 
Zweck. 
 
 
Zu Punkt 4) Bildung einer Rücklage für das Projekt „Sanierung Amtsgebäude“ – 

Eigenmittel der Gemeinde 2011 
 
Der Bürgermeister erklärt, dass im heurigen Budget für die „Sanierung Amtsgebäude“ auch 
Eigenmittel in Höhe von € 300.000,00 vorgesehen waren. Auch diese wurden nicht benötigt 
und daher wurde diese Summe ins Budget 2012 aufgenommen. Es sollen nun € 300.000,00 
auf ein Rücklagenbuch gelegt werden und diese ebenfalls 2012 zur Finanzierung verwendet 
werden. 
Die Gemeinderäte stimmen einhellig dem Vorschlag des Bürgermeisters zu. 
 
 
Zu Punkt 5) Ankauf von 6 PC-Arbeitsplätzen für die Verwaltung 
 
 
Der Bürgermeister führt aus, dass im Zuge der Sanierung und Umgestaltung des 
Amtsgebäudes auch eine Erneuerung der PC-Arbeitsplätze notwendig wird. Die 



momentanen Arbeitsplätze sind bereits 6 Jahre alt  und nicht mehr zeitgemäß. Vize-
Bürgermeister Kahn möchte wissen, warum 6 Arbeitsplätze? Der Vorsitzende erläutert, dass 
bisher 5 bestehen, nach der Umgestaltung des Amtsgebäudes soll es ein eigenes Büro für 
Sozialbelange bzw. für den Waldaufseher geben. Dieser Arbeitsplatz ist natürlich auch mit 
einem eigenen Computer auszustatten. 
Es liegt ein Angebot der Firma KufGem in Höhe von € 8.340,00 (inkl. MwSt.) vor. Die 
Gemeinderäte stimmen einhellig dem Ankauf von 6 Arbeitsplätzen bei der Firma KufGem 
zum angebotenen Preis zu. 
 
 
Zu Punkt6) Kassaprüfungsbericht vom 20.12.2011 

 
Herr GV Faistenauer verliest den Kassaprüfungsbericht vom 20. Dezember 2011: 
 
Er führt aus, dass bei dieser Kassaprüfung erstmals auch der Bürgermeister anwesend war. 
 
Geprüft wurde die Gebarung vom 4.Oktober bis 16. Dezember 2011. 
 
Barbestand: ............................................. + € 814,85 
Bankkontostand: ..................................... + € 483.589,55 
Somit tatsächlicher Kassenbestand ........ + € 484.404,40 
Stempelgebührenkassa: .......................... + € 74,10 
Kassajournal: ........................................... + € 835,92 
 
GV Faistenauer erklärt, dass es keinerlei Beanstandungen gab und bedankt sich bei Gabi 
Egger für die sorgfältige Führung der Gemeindekassa. 
Die Gemeinderäte nehmen die Ausführungen des Überprüfungsausschuss-Obmannes zur 
Kenntnis. 
 
Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
 
Da es keine weiteren Wortmeldungen gibt, bedankt sich der Bürgermeister für die 
konstruktive Zusammenarbeit im abgelaufenen Jahr. Der Bürgermeister erklärt, dass die 
Politkultur in Itter sehr gut sei, was ihn persönlich freue. Nun wünscht er den 
Gemeinderäten noch viel Gesundheit fürs Neue Jahr und lädt ins Gasthaus Rössl ein. 
 
 
Die Schriftführerin:     Geschlossen und gefertigt: 


